
Kunst und Kohle: John Constables Gemälde «The Hay Wain» (1821) und das mit Kohle befeuerte Kraftwerk in Euharlee im US-Bundesstaat Georgia. 
National Gallery/London, Karen Bleier/AFP via Getty Images

Das 
Landschaftsgemälde 
als Memento mori
Der Protest gegen den Klimawandel hat die Kunst erreicht. 
Umweltaktivistinnen stürmen Museen, und diese berufen 
neue Kuratoren für Ökologie. Was ist da los? Ein Überblick.
Von Antje Stahl (Text) und Anthony Gerace (Illustration), 26.07.2022

Seit ein paar Wochen stehen die SicherheitskräAe britischer Museen in 
GlarmbereitschaA. Eine zruppe von Umweltaktivistinnen Lieht durchs 
öand und klebt sich an zemälde, um gegen ErdRl, zas und eine Zegierung 
Lu protestieren, die keine radikale Klimapolitik verfolgt.
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juerst passierte es in zlasgow. Da sprühten ein paar Junge öeute Ende -uni 
den zra«tiOSchriALug »-ust Stop yilH an die Museumswände der KelvinO
grove zallerC und klebten ihre 1ände an den Zahmen eines öandschaAsO
gemäldes. Die schRnen 1ighlands unter wolkigem 1immel sind darauf Lu 
sehen, die von einem Künstler namens 1oratio Mc9ulloch Mitte des N–.O
 -ahrhunderts verewigt wurden. 

Dann folgten weitere solcher Gktionen in öondon und Manchester. Vach 
Liemlich ähnlichem Gblauf T also zra«ti, Kleber auf die 1ände und ab an 
den Zahmen T dienten ihnen sogar Werke von Iincent van zogh und WilO
liam 5urner als jiel. 0n der ZoCal GcademC traf es LuletLt das rund B:: -ahre 
alte »öetLte GbendmahlH aus dem Umfeld von öeonardo da Iinci.

»Kein zemälde ist mehr wert als das öeben meines sechs Monate alten VefO
fenH, erklärte eine beteiligte Kunststudentin daLu. »Keine Skulptur kann 
ein (abC ernähren.H Sie forderte gar Museumsdirektoren auf, ihre 1äuser 
Lu schliessen, und Lwar so lange, bis die Zegierung endlich den Planeten 
schütLe… »Wenn Direktoren wirklich an die Macht der Kunst glauben, die 
Welt Lu verändern, )ÄF müssen sie sie auch ergreifen.H

Soweit uns bekannt ist, hRrte bisher keine der betro6enen 0nstitutionen auf 
die Studentin T alle Museen sind weiterhin geR6net. Gber das kRnnte sich 
bald ändern.

Ein neuer Kurator für Klimawandel
öustig machen kann man sich Ja leicht über diesen studentischen zlauben 
an die sCmbolische SprengkraA der Kunst. Und es nur absurd 3nden, dass 
zemälde und Skulpturen mit Menschenleben und öebensmitteln vergliO
chen werden. Gls ob man diese Dinge gegeneinander aufrechnen kRnnte T 
oder gar sollte. Gngesichts dessen, was in vielen Museen in Sachen KlimaO
wandel Jedoch im zange ist, würden wir allerdings davon abraten, die GnO
gelegenheit Lu belächeln. Ein Museum, das aus klimapolitischen zründen 
dichtmacht, ist nach derLeitigem Stand Jedenfalls nicht mehr ausgeschlosO
sen. Gber daLu später mehr.

Wie steht es ganL allgemein um den Rkologischen Wandel in Museen? 
Diese Zecherche begann ungefähr im 1erbst vergangenen -ahres, als eine 
Pressemitteilung aus Kanada verbreitet wurde… Das ZoCal yntario Museum 
in 5oronto ernennt den ersten 9urator of 9limate 9hange.

Das ZoCal yntario Museum, kurL ZyM, ist Lwar eher eine Wunderkammer 
als ein Kunsthaus T in der Sammlung be3nden sich neben klassischen zeO
mälden, zra3ken und Skulpturen aus aller 1erren öänder und jeiten auch… 
DinosaurierOSkelette, Mumien aus dem alten xgCpten, chinesische Iasen, 
bCLantinische -uwelen oder ausgestopAe IRgel. Solche sogenannten enLCO
klopädischen Museen versuchen seit ihrer Entstehung im N–. -ahrhundert 
recht umfassende WeltO und Kulturgeschichten abLubilden. 

Die Ernennung eines Kurators, der sich dem Klimawandel widmet, erO
schien uns da erst einmal… interessant. Er heisst Soren (rothers und gibt der 
Zepublik bereitwillig GuskunA.

Wie alle Kuratoren des ZyM ist Soren (rothers WissenschaAler. Er studierO
te öimnologie, befasst sich also mit 2liessgewässern und Seen. jum perO
fekten GusstellungsobJekt seiner Grbeit erklärt er deshalb eine (odenproO
be aus einem See, der durch die zletscherschmelLe entstand. Ior ein paar 
-ahren hätten sich wohl die wenigsten für so eine Gblagerung von ein paar 
Erdschichten begeistern kRnnen. 0n jeiten der Erderwärmung, des GrtenO
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sterbens und der Umweltkatastrophen gewinnt die sogenannte Vatur allerO
dings rasant an ästhetischer (edeutung.

Ein Ausstellungsobjekt, das Epoche macht
Der 9rawford öake, aus dem die (odenprobe stammt, liegt südwestlich von 
5oronto, erklärt (rothers. Seine besondere (escha6enheit erkannten 2orO
scher aus dem ZyM bereits in den N–é:erO-ahren T in den 5iefen kRnO
nen nämlich unter anderem Spuren von Ggrikultur aus dem N’. -ahrhunO
dert, Kohle aus dem N–. -ahrhundert und radioaktive Sto6e aus den späten 
N–B:erO-ahren nachgewiesen werden. 

Gnhand dieser Ergebnisse wird dann nicht nur die Kolonialgeschichte KaO
nadas nachvollLiehbar T die (esiedelung durch indigene Iolksgruppen, 
die GnkunA der Europäer, die deren Kultur vernichteten. Guch die LerO
stRrerischen Guswirkungen der 0ndustrialisierung, von Gtomwa6entests 
und ganL besonders der »grossen (eschleunigungH der WeltwirtschaA nach 
dem jweiten Weltkrieg kRnnen im 9rawford öake bemessen werden.

Der 9rawford öake ist deshalb nicht nur ein See. Er gilt als idealer MikroO
kosmos, um das neue Erdalter aufLuLeigen, in dem wir alle leben sollen 
und über das alle sprechen… das GnthropoLän. Das GnthropoLän Leichnet 
sich Ja dadurch aus, dass der Mensch die öebensbedingungen auf der Erde 
durch sein 1andeln fundamental verändert und auch LerstRrt. Und genau 
das kann im 9rawford öake auf den (oden der 5atsachen gestellt werden.

0n vielen DisLiplinen wird das GnthropoLän Lwar bereits wie eine unumO
stRssliche Wahrheit behandelt T ob in der Philosophie, KunstwissenschaA 
oder öiteratur, überall verbreiten sich 5heorien, die über die neue unwiderO
ru4iche SCmbiose aus Kultur und Vatur, Ja über das Ende der Menschheit 
spekulieren. 

Die entscheidenden (ehRrden allerdings, die sich um die o«Lielle 2estleO
gung von geologischen jeitaltern wie Kreide, -ura und so weiter kümmern, 
haben das GnthropoLän bisher noch nicht anerkannt. DaLu müsste sich 5he 
0nternational Union of zeological Sciences )0UzSF auf einen irdischen yrt 
mit (eweiskraA festlegen.

Grbeitsgruppen aus dem Umfeld der 0nternational 9ommission on StratiO
graphC arbeiten seit -ahren an Iorschlägen, an welchem Standort der (eO
ginn des GnthropoLäns nachgewiesen werden kRnnte. Veben dem KarlsO
platL in Wien oder Korallenri6en vor den Küsten Me7ikos und Gustraliens 
gehRrt auch der 9rawford öake bei 5oronto daLu. Die entsprechenden PaO
pers werden gegenwärtig 3nalisiert.

0n ein,  Lwei -ahren kRnnte sich die (odenprobe,  die Soren (rothers 
als ZyMOKurator für Klimawandel in den 1änden hält, folglich in ein 
GusstellungsobJekt verwandeln, das Epoche macht. 0n Schulbüchern auf 
der ganLen Welt würde dann darüber berichtet werden. )Es dauerte Lwar 
»nicht weniger als N:8 -ahre, bis das 1oloLän formalisiert warH, das ist das 
geologische jeitalter, in dem wir o«Liell noch leben. Gber man kann optiO
mistisch sein.F

Indigenous Futurism
Das ist beeindruckend. 5rotLdem verbringt (rothers die meiste seiner GrO
beitsLeit nicht mit der (escha6ung von (odenproben oder anderen GnO
käufen. Sondern er entwickelt einen neuen Gudioguide, der einen 5eil der 
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bestehenden Sammlung des ZyM T immerhin über N’ Millionen ybJekO
te T durch die (rille klimatischer Ieränderungen vermittelt… angefangen in 
der Gbteilung der Dinosaurier und anderer ausgestorbener Grten bis hin Lu 
ybJekten kultureller 1erkunA, die im jug von Umbrüchen in religiRsem 
Denken entstanden, die durch Iulkanausbrüche, 5sunamis oder andere 
Umweltkatastrophen ausgelRst wurden. Gusserdem will er Gusstellungen 
konLipieren, die den Klimawandel nicht Lur GpokalCpse erklären, sondern 
Lur 9hance auf ein besseres öeben.

Iiele öeute in Vordamerika hielten den Klimawandel nach wie vor für eine 
Grt zlaubensbekenntnis, sagt (rothers. So nach dem Motto… »Wenn man 
ihn für wahr hält, wird man nie wieder in seinem öeben einen (urger esO
sen kRnnen.H Solange die 2rage, ob wir im GnthropoLän leben oder nicht, 
Jedoch nicht abschliessend wissenschaAlich durch die erwähnte zeoloO
gieOIereinigung 0UzS beantwortet ist, wird der Klimawandel auf Jeden 2all 
ein Politikum bleiben. Und das bedeutet, dass auch Museen Lum politiO
schen Gkteur werden.

Soren (rothers versteht sich selbst allerdings nicht als Gktivist. Er erLählt, 
dass die Klimaangst, die er einmal angesichts e7tremer Wetterverhältnisse 
oder vergiAeter Seen empfunden habe, einem yptimismus gewichen sei. 
Unsere zeneration habe heute das Wissen und die MRglichkeiten, das öeO
ben klimaneutral Lu gestalten. 

Die Künstlerin öisa -ackson Lum (eispiel bedient sich der Iirtual ZealitC, 
um so eine utopische jukunA erlebbar Lu machen… 0n ihrem 2ilm »(iidaaO
ban… 2irst öightH erobert sich die Vatur die Stadt 5oronto Lurück, 2lora und 
urbane 0nfrastruktur werden eins, was auch die Wunden aus der koloniaO
len Iergangenheit heilt. »0ndigenous 2uturismH wird diese Utopie auch geO
nannt.

Der neue Kurator am ZyM ist also mehr als ein WissenschaAler. Er sucht 
die Iermittlung Rkologischer 5hemen in der LeitgenRssischen Kunst und 
mRchte Lugleich für den umweltverträglichen Umbau der zesellschaA werO
ben.

Trend in Sachen Eco-Art
Vun braucht man für so ein Programm nicht unbedingt einen Kurator für 
Klimawandel. Wenn man sich hierLulande einmal umschaut, werden in der 
5at in so gut wie Jedem 1aus Gusstellungen erR6net, in denen sich alles um 
Vatur, Vachhaltigkeit, Koe7istenL oder xhnliches dreht.

Die Schau mit dem 5eich von ylafur Eliasson in der 2ondation (eCeler verO
sprach ein grünes öeben. 0n (regenL konnte man sich auf ytobong VkanO
gas vertrocknete Erdteppiche und (aumstämme einlassen. 0m Kunsthaus 
jürich ging es Jüngst in »Earth (eatsH um das »Vaturbild im WandelH, im 
SchweiLer öandesmuseum bis Mitte -uli um die Kulturgeschichte des WalO
des.

Und in der Kunsthalle jürich tri/ man in diesen 5agen auf Plastikmüll, der 
uns über die »KatastropheH auqlären soll, »die wir nicht im zri6 habenH. 
Guf dem KunsthalleO(oden im ersten ybergeschoss im öRwenbräuOGreO
al liegen KinderspielLeug, 5üten, -oghurtbecher, KetchupO, 1aarshampooO 
und SaA4aschen, alles ist ineinander verschmolLen. Die Künstlerin öiL öarO
ner hat den Müll aus dem Meer ge3scht und en dYtail untersucht, warum 
das eine 5eil sinkt, das andere auf der Wasserober4äche treibt und wie es 
auf 1itLe reagiert.
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Gls ZecCclingOKunst liesse sich die Skulptur beschreiben, vielleicht als 
künstlerische 2orschung in Sachen UmweltverschmutLung. Wer sie stuO
diert, wird um einiges schlauer sein und sich wohl schämen für den Müll, 
den er erst am Morgen weggeworfen hat, weil er plastikverpackte (laubeeO
ren im Supermarkt gekauA hatte. Der Rkologische Wandel des MuseumsO
wesens hat mit diesem 5rend der EcoOGrtOStrRmung auch etwas Lu tun. Er 
3ndet aber eben auch hinter den Kulissen der Kunst statt.

Gngesichts der Klimakrise verstehen sich Museen nicht länger als reine 
Gusstellungsorte oder Grchive, die die (esucher über dieses oder Jenes IerO
gangene oder zegenwärtige auqlären und es kritisch beleuchten mRchten. 

Miriam SLwast spricht deshalb vom neuen »engagierten MuseumH. SLwast 
wurde vom Museum öudwig in KRln Lur neuen Kuratorin für Ökologie erO
nannt, genau wie Soren (rothers im vergangenen 1erbst übrigens.

«Kreuzfahrtschi»e der KulturD
0m zegensatL Lum ZyM widmet sich das Museum öudwig ausschliesslich 
der bildenden Kunst aus dem 8:. und 8N. -ahrhundert, die Sammlung umO
fasst zra3ken und 2otogra3en, reicht vom E7pressionismus über PopOGrt 
bis hin Lu Positionen aus der zegenwart etwa von der PerformanceOKünstO
lerin Gnne 0mhof. Gll diese Werke müssen gelagert und gep4egt werden. 
Vicht selten verlässt eine Grbeit als öeihgabe das 1aus und wird sonst 
wohin rund um den zlobus geschickt. Eine Mitarbeiterin des Museums 
steigt dann für gewRhnlich ins 2lugLeug, um sicherLustellen, dass es keine 
5ransportschäden gibt, es geht um hohe Iersicherungswerte, manchmal in 
MillionenhRhe. 2ür Jede Gusstellung wird ausserdem eine neue Grchitektur 
gebraucht, es müssen Schilder, Pressematerial und Kataloge her. 

Und ausgerechnet diese superklassische Museumsarbeit stellt die zlaubO
würdigkeit eines 1auses mittlerweile infrage.

»Museen sind die KreuLfahrtschi6e der KulturH, sagt SLwast. Die neue KuO
ratorin für Ökologie beLieht sich auf die KlimabilanLen, die im kulturelO
len Sektor seit ein paar -ahren Lirkulieren und ganL besonders MuseumsO
leute in Panik versetLen. Ior einigen -ahren schaute sich die britische Vzy 
-ulieQs (icCcle nämlich den Zessourcenverbrauch von Kultureinrichtungen 
näher an und fand heraus, dass Museen tatsächlich einen so grossen RkoO
logischen 2ussabdruck aufweisen wie kein anderer Kulturbereich T ganLe 
SN ProLent des 9y8OGusstosses aller kulturellen Gktivitäten.

0n diese 1ochrechnung wurden unterschiedliche 2aktoren einbeLogen, 
Lum (eispiel wie viele Kilometer Lurückgelegt werden für zeschäAsreisen 
der Museumsangestellten oder von (esucherO5ouristen, wie viel 5onnen 
Müll für den (etrieb produLiert werden. Die Vzy bemühte sich auch um 
Gnschaulichkeit und stellte durch eine 0nfogra3k heraus, dass der Strom, 
den die insgesamt etwa TB: 0nstitutionen verbrauchen, für die Iersorgung 
von N88Q::: 1aushalten in zrossbritannien reichen würde. Guch das WasO
ser, das durch die Sanitäranlagen und dergleichen von 5heatern, KonLertO
sälen, ypern oder eben Museen läuA, wurde einem Iergleich unterLogen… 
Die (aumwollOProduktion von 8,T Millionen 5OShirts hätte ebenfalls T,8O
 Milliarden öiter verbraucht. Kultur wird mit anderen Worten auf jahlen 
gebracht.

Man kennt KulturO(emessung natürlich, nicht nur auf dem Kunstmarkt, 
sondern auch in der KunstfRrderung. Sobald R6entliche zelder im Spiel 
sind, werden 5heater gegen Museen oder Museen gegen ypern aufgeO
rechnet. (esucherLahlen erhoben, Eintrittspreise, Produktionskosten und 
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so weiter. Die Daten Lum Klimawandel haben allerdings einen ganL eigeO
nen E6ekt. Sie machen alles gleich. 5OShirts, 5oilettenspülungen, KüchenO
beleuchtung, 2abriken, Gutos, Kühlschränke stehen auf einer Ebene mit 
Kunstwerken, die in klimatisierten Zäumen ausgestellt oder in ein MuseO
um nach 5okio ge4ogen werden. Glles trägt seinen LerstRrerischen 5eil Lum 
Klimawandel bei.

0st es da verwunderlich, dass eine Kunststudentin, die für eine radikale KliO
mapolitik demonstriert und ihre 1and an ein zemälde klebt, das sie nach 
eigenen Gussagen ehrt und liebt, einen (abCOVe6en ins Spiel bringt?

Zie Lukunä der ÄandschaäsgemUlde
Wir sind hier wieder bei diesen Protestaktionen angelangt, die britische 
Museen seit ein paar Wochen in GlarmbereitschaA versetLen. »Kein zeO
mälde ist mehr wert als das öeben meines sechs Monate alten Ve6enH, 
hatte die beteiligte Kunststudentin gesagt. Und… »Keine Skulptur kann ein 
(abC ernähren, wenn e7treme 1itLe die P4anLen verbrennt.H Museen sollO
ten darum schliessen.

0m Iergleich Lu anderen Sektoren sind die 9y8OEmissionen des KulturbeO
reichs Lwar Peanuts. 0n einem -ahr )8:NUV8:N–F verLeichneten in zrossbriO
tannien Kunst, Musik, 5heater und 9o. knapp NNBQ::: 5onnen, das sind geO
rade einmal rund U ProLent des Gusstosses, den die drei jementwerke von 
1olcim in der SchweiL generieren. yder das 9y8OxWuivalent von ’’Q:::O
 5onnen Schokolade.

Die Gktivisten, die diese »Vo Vew yilHOKampagne in England betreiben, 
dürAen geschlossene Museen deshalb auch nicht als (eitrag Lum UmweltO
schutL verstehen. Ein eingestellter Museumsbetrieb ist eher so etwas wie 
ein Protestplakat. Es geht ihnen, wie gesagt, um die sCmbolische SprengO
kraA der Kunst, den Wert, der ihr gesellschaAlich Lugesprochen wird. 

zemälde von van zogh oder William 5urner bilden öandschaAen ab, die es 
nicht mehr gibt oder bald nicht mehr geben wird. Die 5hemse, die 5urner 
NU:– bei Zichmond 1ill in ein recht idCllisches öicht setLte, wurde Ende 
der N–B:erO-ahre für tot erklärt. Seitdem hat sich der 2luss Lwar erholt, der 
steigende Meeresspiegel und die warmen 5emperaturen bedrohen die beO
stehende 2lora und 2auna nun aber wieder. Guf kommenden zemälden, die 
von der 5hemse angefertigt werden, dürAe Müll am Ufer liegen. Und Smog 
den 1immel prägen. Gus hübschen öandschaAsgemälden werden gewisO
sermassen IanitasOStillleben… Memento mori.

Kulturinstitutionen sind, wenn es hart auf hart kommt, allerdings besonO
ders anfällig, als sCstemirrelevant Lu gelten. 2rei nach (ertolt (recht… »Erst 
kommt das 2ressen, dann die Moral.H Das konnte man nicht LuletLt wähO
rend der Pandemie verfolgen. (eeilen sich Museen auch deshalb, ihren eiO
genen (eitrag Lu leisten, um solche apokalCptischen jukunAsvisionen abO
Luwenden?

Csthetische +merziehung
Die öondoner 5ate Modern verR6entlichte im -ahr 8:N– eine Erklärung, in 
der sie die einLigartige Zolle betonte, die Kunstmuseen spielen, wenn es 
um einen fundamentalen soLialen Wandel geht. 0m Zahmen der «climate 
and ecological emergency» baut das 1aus seine gesamte 0nfrastruktur um 
mit dem jiel, die 9y8OEmissionen nächstes -ahr um B: ProLent Lu reduLieO
ren und 8:’: klimaneutral Lu operieren. zeschäAsreisen der MitarbeiteO
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rinnen werden dafür gestrichen, Zegenwasser aufgefangen für die KlospüO
lung, Solaranlagen installiert, zlühbirnen ausgetauscht oder, Jawohl, hausO
eigener 1onig hergestellt. Dafür braucht es neue E7pertise.

Während der Pandemie formierte sich im Vew Xorker Museum of Modern 
Grt )MoMGF das neue SustainabilitC Department, auch ein neues 0nstitut 
wurde gegründet »for the -oint StudC of the (uilt and Vatural EnvironmenO
tH. 9arson 9han, der neue öeiter des nach einem ehemaligen MoMGOKuO
rator benannten Emilio GmbasL 0nstitute, promovierte über GWuarien und 
wird eine departementübergreifende Zolle spielen. Er kuratiert klassische 
Gusstellungen Lu architektonischen EcoO5rends, wirbt in 1ochschulen wie 
der E51 für die Einführung eines neuen Kanons Rkologischer Gusrichtung, 
überblickt aber beispielsweise auch die Produkte im MoMGODesignshop.

zrosse Museen organisieren Ja nicht nur am laufenden (and GusstellunO
gen. Sie erR6nen )wie das Vew Xorker zuggenheimF Standorte in der ganO
Len Welt, sie vertreiben Werbematerial, Produktpaletten aus 5OShirts, 5aO
schen, (echer, StiAe und ganLe DesignmRbellinien. Soll das alles nach RkoO
logischen Massstäben ausgerichtet werden, Ja sogar umweltverträglich und 
klimaneutral werden, erwartet uns eine ästhetische UmerLiehung, wie man 
sie wohl nur aus (üchern Lur Gvantgarde kennt.

»Das MoMG hat den Kunstbegri6 geprägtH, sagt 9arson 9han. Er meint daO
mit die Entwicklung, die uns am Ende den White 9ube bescherte, die kliniO
sche, scheinbar Leitlose, weiss gestrichene Museumsgalerie, in der die MoO
derne, abstrakte Malerei, Minimalismus und so weiter präsentiert wird. 

Vun kRnnte das MoMG wieder eine führende zestaltungsrolle übernehO
men, um ein holistisches Ierständnis von Vachhaltigkeit über die Welt Lu 
bringen, die Kultur und 0ntellekt mit der Umwelt versRhnt. Wie wird die 
neue grüne Kultur USOamerikanischer Prägung aussehen?

Zas neue Eco-,urating
Europäische Museen versuchen bereits ihre eigenen Massstäbe Lu setLen. 
0m September wird Miriam SLwast, die neue Kuratorin für Ökologie am 
KRlner Museum öudwig, ihre erste Gusstellung erR6nen, die sie nach dem 
PrinLip eines, Gchtung, »EcoO9uratingH organisiert. 5hematisch dreht sich 
alles um eine grüne Moderne… um e7otische P4anLen, die herangeLüchO
tet werden und der gesellschaAlichen Distinktion dienen, um (lumen auf 
Kleidern oder 1aaren, die zeschlechterordnungen Lementieren. 

jum ersten Mal in der zeschichte des Museums wird dieses PilotproJekt 
allerdings auf öeihgaben verLichten. Die hauseigene Sammlung wird durch 
Zeproduktionen ergänLt. Der Katalog wird nicht mehr gedruckt, sondern 
nur online Lur Ierfügung gestellt. Gus alten 5ransportkisten werden 1ochO
beete auf dem Dach, das zemüse soll das Zestaurant verarbeiten. Sofern es 
Druckmaterial braucht, wird mineralRlfreie 2arbe verwendet. Und pro verO
kauAem Eintritt soll ein Euro in VaturschutLproJekte 4iessen.

Das mRgen kleine, bescheidene, etwas hippieske Schritte sein. Dass die 
deutsche Staatsministerin für Kultur und Medien, 9laudia Zoth von den 
zrünen, die SchirmherrschaA übernimmt, überrascht trotLdem nicht. GnO
gesichts der Klimakrise werden Museen, wie gesagt, Lu politischen GkteuO
ren T (ildungseinrichtungen mit Iorbildcharakter.

Guch an der SchweiL ist nichts davon vorbeigegangen. Gbgesehen von all 
den genannten EcoOGrtO und VaturOGusstellungen, die im ganLen öand Lu 
sehen sind, wurde 8:N– ein sogenanntes VetLwerk Vachhaltigkeit in MuseO
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en gegründet. Es nennt sich »1appC MuseumsH und soll (etriebsanalCsen 
durchführen, ein öabel scha6en, das nachhaltige ProJekte ermittelt und 
unterstütLt. 

Der Direktor der Kunsthalle jürich, Daniel (aumann, der die PlastikO
müllOSkulptur mit dem KinderspielLeug und den -oghurtbechern von öiL 
öarner ausstellt, Leigt sich im zespräch allerdings etwas skeptisch beLügO
lich der damit verbundenen ästhetischen UmerLiehung… Guf Iernissagen 
werde schon lange nicht mehr über Kunstinhalte gesprochen. Es gehe vielO
mehr um besonders eindrucksvolle UmsetLungen und das 1andwerk. »Gh, 
das ist aber toll gemachtH sei das wichtigste Yualitätsmerkmal, Gusdruck 
des helvetischen Perfektionismus.

ZecCcelte Gusstellungsarchitektur, Zeproduktionen von Kunstwerken auf 
recCcelten Karton,  der  IerLicht  auf  Plastikgeschirr  für  die  IernissaO
geO1äppchen, Zegenwasser in der 5oilette T all das wird diesem PerfekO
tionismus ho6entlich früher als später gerecht werden. 0hn vielleicht auch 
einfach ganL abscha6en.

Dafür setLen Umweltaktivisten nicht nur in zrossbritannien auf die Kunst 
und die Museen.
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